
Hoefner Volksblatt - 20190501 Seite : 09

Mai 1, 2019 8:12 am (GMT -2:00) 

Verkleinert auf 68% (Anpassung auf Papiergröße)
 Ausserschwyz      9Mittwoch, 1. Mai 2019

Genossenschaft Alterswohnungen 
schliesst Sanierung ab und beginnt Bau
Die Genossenschaft für Alterswohnungen Freienbach kann auf ein gelungenes Jahr zurückblicken – mit dem 
Abschluss der Sanierung des Hauses Pfarrmatte 3 und grossen Schritten beim Neubauprojekt Rebmattli.

D ie 35. ordentliche Gene­
ralversammlung der Ge­
nossenschaft für Alters­
wohnungen Freienbach 
im Gemeinschaftszen­

trum war geprägt von Optimismus.  
Präsident Christoph Müller zeigte sich 
erfreut über die hohe Teilnehmerzahl, 
die vier Stimmenzähler waren nicht 
gefordert in der speditiv durchgezoge­
nen Versammlung. Gleich eingangs ge­
dachte man mit einer Schweigeminute 
der Dahingegangenen.

Herausforderungen bewältigt
Der Präsident erwähnte im Jahres­
bericht die gelungene Sanierung des 
Hauses Pfarrmatte 3 und er  vermeldete 
die positiven Reaktionen der  Mieter. 
Weiter führte er aus, dass Reinigung 
und Unterhalt der Umgebung an 
 externe Firmen vergeben wurden.

Rasante Bewegung sei im  Verlaufe 
des Sommers ausserdem ins Pro­
jekt Rebmattli in Wilen gekommen:  
Einigung in den gegenseitigen Ein­
sprachen und deren Rückzug, Kauf des 
Grundstücks von der Familie Marggi 
und Vollzug auf dem Notariat im 
 Oktober 2018. Seither sei die Detail­
ausarbeitung im Gange und der Spa­
tenstich erfolge noch im Mai.

Müller betonte, dass durch die Auf­
schaltung der neuen Homepage ver­
mehrt Arbeiten im Sekretariat anfie­
len, verursacht durch Anfragen be­
treffend Vermietung, gewünschte 

Mitgliedschaft in der Genossenschaft 
und so weiter. Es wurden auch Anteil­
scheine gezeichnet, die Zuwachs beim 
Kapital brachten.

Kurz erwähnte der Präsident auch 
die im laufenden Jahr erfolgten Woh­
nungswechsel, die stets mit Aufwand 
verbunden seien, da die Genossen­
schaft insgesamt über 152 Objekte 
(92 Wohnungen, der Rest sind Gara­
gen und Nebenobjekte) verfüge. Dem 

gegenüber stehen auf der Warteliste 
für die Wohnungen 250 Personen oder 
Parteien. Es lohnt sich also, sich recht­
zeitig um eine Alterswohnung zu küm­
mern.

Erfreuliches Geschäftsjahr
Dann führte Kassier Daniel Pfyl die  
Jahresrechnung 2018 aus. An seiner 
Auslegung gab es nichts zu mäkeln, der 
Überschuss von rund 78 000 Franken 

wurde noch so gerne genehmigt, wie 
auch die Ankündigung der weiterhin 
erfolgenden Verzinsung der Anteil­
scheine zu 3 Prozent.

Vor der Genehmigung des Voran­
schlages informierte jedoch ein Genos­
senschafter über einen eingereichten 
Antrag (offenbar zu spät eingetroffen) 
dahingehend, die Statuten zu ändern 
und bei der Verteilung des Reinertrags 
den Eintrag 3 bis 6 Prozent zu ersetzen, 

und zwar durch «marktorientierten 
Zins». Der Präsident nahm das Ansin­
nen zur Kenntnis, eine Statutenände­
rung sei hingegen nur möglich, wenn 
alle Mitglieder vororientiert würden; 
man werde im Vorstand über weiteres 
Vorgehen beraten.

Beim Traktandum Wahlen gab es 
keinerlei Vorschläge, dafür sichtliche 
Zufriedenheit, dass sozusagen  alles 
beim Bewährten bleibt: Präsident 
Christoph Müller wurde für  weitere 
vier Jahre bestätigt, wie auch Kassier 
Daniel Pfyl; Aktuarin Yvonne Pelly­ 
Kuster wird für zwei Jahre Mitglied der 
Verwaltung. Jedoch wurde eine neue 
Revisionsstelle für zwei Jahre gewählt.

Bezugsbereit bis 2020
Beim Traktandum «Verschiedenes» 
wurden dann nochmals detaillierte 
Informationen zum Neubau  Rebmattli 
und der Sanierung Pfarrmatte 3 ge­
geben. In Sachen Rebmattli wird im 
Mai mit dem Aushub begonnen und ab 
August dürfte der Baubeginn für den 
Rohbau sein. Bezug ist für das  dritte 
Quartal 2020 vorgesehen. Betreffend 
Pfarrmatte 3 habe man generell ver­
sucht, mehr Helligkeit in die Räume zu 
bringen, die Küche und das Bad saniert 
und optimiert. Die Türen und Fenster 
wurden erneuert und die Balkongelän­
der den neuen Standards angepasst. 
Erfreulicher sei auch der Kostenpunkt: 
statt 1,38 Millionen Franken nur  
1,28 Millionen Franken. (eing)

Die Sanierung des Hauses Pfarrmatte 3 ist abgeschlossen.  Bild zvg

Rezertifizierung als 
Energiestadt steht bevor
Seit 2011 trägt Freienbach das Label Energiestadt. 2015 wurde die Gemeinde 
rezertifiziert, unterdessen wurden weitere Massnahmen umgesetzt oder gestartet.

von Patrizia Pfister

Alle vier Jahre ist das Energiestadt­
Label beim Trägerverein neu zu be­
antragen. Dabei legt die  Gemeinde 
Freienbach Rechenschaft ab über die 
erreichten Ziele und präsentiert gleich­
zeitig das neue energiepolitische Pro­
gramm für die nächsten vier Jahre.

Freienbach dürfte sich von 
69 auf 72 Punkte steigern
Freienbach überarbeitete seinen Mass­
nahmenkatalog Anfang dieses Jahres 
und es konnte festgestellt werden, dass 
sich die Gemeinde in den letzten Jah­
ren von 69 auf voraussichtlich 72 Pro­
zentpunkte verbessert hat. Der Mass­
nahmenkatalog wurde unterdessen 
ergänzt und andere Mass nahmen zu­
sammengefasst. Insgesamt seien die 
Anforderungen leicht gestiegen, hält 
der Gemeinderat in seinem Bericht 
fest.

Insofern sei die Verbesserung er­
freulich, da sie zeige, dass man im 
Energiebereich aktiv ist. Das im Vor­
feld selbst gesetzte Wirkungsziel der 
Verbesserung um fünf  Prozentpunkte 

gegenüber 2015  konnte voraussichtlich 
nicht erreicht werden. Für die Errei­
chung des Gold­Labels (mit mindes­
tens 75 Prozentpunkten) fehlen immer 
noch drei Punkte.

Das vorgegebene Ziel 
noch nicht erreicht
Am meisten Potenzial bestehe in 
Freienbach noch betreffend des Mass­
nahmenkatalogs «Entwicklungs pla­
nung und Raumordnung», bei spiels­
weise für die Erarbeitung eines Ener­
giekonzepts mit quantitativen Zielen, 
oder Energie­Auflagen bei Baubewil­
ligungen. Die Energie kommission er­
arbeitete das neue energiepolitische 
Programm 2019 bis 2023, das im Rah­
men des Antrages an die Labelkom­
mission verabschiedet wurde.

Mit der Erarbeitung des energie­
politischen Programms und den Re­
Audits, der alle vier Jahre stattfindet, 
wird garantiert, dass sich Freienbach 
im Energiebereich stetig verbessert 
und der  eingeschlagene energiepoliti­
sche Kurs beibehalten wird. Am 8. Mai 
findet die Sitzung mit dem Auditor 
statt, am 20. Mai müssen die Unterlagen 

eingereicht werden und Ende Juni er­
hält die Gemeinde Bescheid über das 
definitive Resultat, dass danach öffent­
lich kommuniziert wird. Provisorisch 
rechnet man mit neu 72 Prozent­
punkten.

Nach der ersten Zertifizierung als 
Energiestadt 2011 erhielt Freienbach 
58 Punkte und steigerte sich dann bis 
2015 auf 69 Prozentpunkte.

Die Gemeinde Freienbach stellt sich in den 
nächsten Tagen der Wiederzertifizerung als 
Energiestadt.  Bild zvg

Krimi: Leichenfund  
im Itlimoos
Silvia Götschis Ermittlerin geht im Gemeindehaus 
der Korporation Wollerau auf Spurensuche.

Krimis fesseln. Wenn Krimis an Schau­
plätzen spielen, welche uns aus eigener 
Erfahrung bekannt sind, reissen sie uns 
mit. Wir ertappen uns dabei, dass wir 
dem Geschehen auf den  Plätzen oder 
in den Gebäuden und  Monumenten 
von Paris, New York,  Berlin oder Wa­
shington folgen, als wären wir Teil der 
Handlung. Silvia Götschi wählt für ihre 
Krimis nicht weltbekannte  Schauplätze 
aus, sondern Regionen, die vielen von 
uns noch vertrauter sind:  unsere Nach­
barschaft. Bei Silvia Götschi sind wir so 
mittendrin, statt nur dabei.

Der fünfte Fall der  Ermittlerin Valérie 
Leh mann von der Kantons polizei 
Schwyz spielt sich schwer punkt mässig 
im Bezirk Höfe ab. Im Wollerauer Nah­
erholungsgebiet Itli moos wird die Lei­
che von Tobias  Bauer, dem Besitzer 
einer IT­Firma aus Freienbach, gefun­
den. Der rasch geklärt scheinende Fall 
entpuppt sich als komplizierter als an­
fänglich gedacht. Die Story führt die 
Ermittlerin in die Cyberwelt – und 
unsere Lebenswelt in Ausserschwyz.

Eine Lesung als Erlebnis
Bei den Ermittlungen mit Valérie Leh­
mann vergisst man die Zeit – man will 
den Krimi kaum weglegen. Das Lese­
erlebnis wird allerdings fast noch ge­
toppt durch die Lesungen mit der 
 Autorin Silvia Götschi. Sie bringt es 
fertig, ihre Figuren in den szenischen 
 Lesungen zum Leben zu erwecken. 
Dies ist auch beim «Itlimoos» der Fall. 
Das Echo auf die Buchvernissage vor 
wenigen Wochen war gross, das Rau­
schen im Blätterwald stark.

Am Freitag, 24. Mai, wird Silvia 
Götschi nun am Ort des Geschehens, 
in Wollerau, ihren Krimi vorstellen. 
Das Gemeindehaus der Korporation 
Wollerau bietet den idealen Rahmen 
für die szenische Lesung. Ab 20 Uhr 
wird sich Ermittlerin Valérie Lehmann 
unter der Führung von Silvia Götschi 
auf Spurensuche im Itlimoos und im 
Bezirk Höfe begeben. Sie können «live» 
dabei sein, wenn das Wollerauer Nah­
erholungsgebiet zum Schauplatz eines 
Kriminalromans wird. Nach der Le­
sung besteht die Möglichkeit, sich im 
Rahmen eines Apéros mit der Autorin 
auszutauschen und «Itlimoos» signie­
ren zu lassen.
 Kulturkommission Wollerau

Silvia Götschi  Bild zvg

Die Schweizer 
Energiestädte
Energiestädte nehmen 
innerhalb der bundesrätlichen 
Energiestrategie 2050 eine 
Schlüsselrolle ein und setzen  
die neue Energiepolitik vor 
Ort um. Per Ende letzten 
Jahres gab es in der Schweiz 
437 Energiestädte, davon 
48 mit Gold-Label (mindestens 
75 Prozentpunkte), dazu 
26 2000-Watt-Areale, 
24 Energie-Regionen und 
sechs Energieschulen. (red)


